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Nutzwärmebereitstellung in Baden-Württemberg 
nach NITSCH 2002



Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in Baden-
Württemberg

Nitsch 2002
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Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplung in Baden-
Württemberg
nach NITSCH 2002



Strom aus erneuerbaren Energien 2006
nach BMU



Anbau nachwachsener Rohstoffe in Deutschland



Energiepflanzen in der Landwirtschaft



Konflikte

� Flächenkonkurrenz mit Nahrungsmitteln



Produktionsvolumen und Flächenbedarfspotential für die 
deutsche Biodiesel- und Pflanzenölerzeugung

Quelle: BAHRS & HELD 2007, nach UFOP



Kraftstofferträge pro ha bei unterschiedlichen „Bio -“
Treibstoffen



CO²-Vermeidungsleistung
Quelle: Sachverständigenrat für Umweltfragen November 2007



Konflikte

� Flächenkonkurrenz mit Nahrungsmitteln
� Grünlandumbruch



Umbruch von Dauergrünland

- Freisetzung von 
Kohlenstoff

- Auswaschung von 
Nitrat und anderen 
Pflanzennährstoffen

- Auswirkungen auf 
Artenvielfalt

- Kulturlandschaft

- Erosion



Kennzahlen zur fruchtartspezifischen Veränderung de s 
Humusvorrats des Bodens  in kg Humus-C pro ha und J ahr
(MLR Baden-Württemberg)

Silomais, Körnermais - 560

Getreide einschließlich Öl- und 
Faserpflanzen, Sonnenblumen - 280



Konflikte

� Flächenkonkurrenz mit Nahrungsmitteln
� Grünlandumbruch

� Intensivierung der Produktion:

Mehr Pestizide, mehr Dünger



Warum gibt es keinen Ökoraps?

Der Bundesverband BioEnergie antwortet:



Konflikte

� Flächenkonkurrenz mit Nahrungsmitteln
� Grünlandumbruch

� Intensivierung der Produktion: 
Mehr Pestizide,mehr Dünger

�Einfallstor für Gentechnik-Pflanzen



Monster-Gen-Mais?
� Nein!
� Konventionelle 

Züchtung –
Einkreuzung 
von

� Kurztagsgenen



Konflikte

� Flächenkonkurrenz mit Nahrungsmitteln
� Grünlandumbruch

� Intensivierung der Produktion: 
Mehr Pestizide,mehr Dünger

� Einfallstor für Gentechnik-Pflanzen

Klimaproblem durch N²O (Di-Stickstoff-Oxid)



N²O release from agro-biofuel production negates glob al 

warming reduction by replacing fossil fuels
P.J. Crutzen, A.R. Mosier, K.A. Smith, W. Winiwarte r

Atmos. Chem. Phys. Discuss., 7, 11191-11205, 2007

www.atmos-chem-phys-discuss.net/7/11191/2007

Relative Erwärmung aus der N²O-Freisetzung für Pflanzen, 
die bei der Produktion von Agrartreibstoff eingesetzt werden:

Äthanol0,5 – 0,9Zuckerrohr 

Äthanol0,9 - 1,5Mais

Äthanol1,1 – 1,9Gerste, Hafer

Äthanol1,3 – 2,1Weizen

Agrardiesel1,0 – 1,7Rapsöl

TreibstoffartRelative ErwärmungPflanze



Konflikte

� Flächenkonkurrenz mit Nahrungsmitteln
� Grünlandumbruch

� Intensivierung der Produktion: 
Mehr Pestizide,mehr Dünger

� Einfallstor für Gentechnik-Pflanzen

� Klimaproblem durch N²O (Di-Stickstoff-Oxid)

Probleme bei Import-Biomasse



Rodung von Tropenwald für Energiepflanzen

- Palmöl

- Zuckerrohr

- Jatropha?

CO²-Freisetzung!



Tortilla-Konflikt

Demonstration gegen steigende Maispreise in Mexiko

Aber:

Steigende 
Erzeugerpreise für 
landwirtschaftliche 
Rohstoffe sind 
insgesamt gut für 
(arme) Agrarstaaten!



Chancen

Chancen

� Alternative zu Hochrisikotechnologie Atom & CO2-Emissionen

� Ausstieg aus kriegerischer weltweiter Rohölwirtschaft

� Schonung fossiler Rohstoffe

� „Energiesicherheit“ in Deutschland wird erhöht

� Dezentrale Erzeugerstrukturen möglich

� Wertschöpfung im ländlichen Raum – „Energiewirte“

� Nutzung – und damit zusätzliche Inwertsetzung - von Reststoffen   
der Landschaftspflege



Lösungsansätze:

� Vorrang für Nutzung von Reststoffbiomassen
� Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz!



Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz

� Wächst ohne Dünger und 
Pestizide

� Erosionsschutz, Artenvielfalt, 
Kleinklima

� Nutzungen im Sinn des 
Naturschutzes: Mittelwald, 
Niederwald, Waldrandpflege

� Grenzen für Nutzung definieren 
und durchsetzen



Lösungsansätze:

� Vorrang für Nutzung von Reststoffbiomassen
� Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz!

Holz aus Feldhecken und Feldgehölzen



Holz wächst nicht nur im Wald:

Es lebe die Feldhecke!

- Artenschutz

- Biotopverbund

- Windschutz

- Erosionsschutz

- Kulturlandschaft

- energetisch nutzbar!



Lösungsansätze:

� Vorrang für Nutzung von Reststoffbiomassen
� Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz!
� Holz aus Feldhecken und Feldgehölzen

� Gewässerrandstreifen

� Biomasse aus Landschaftspflege



Biomasse aus Landschaftspflege

- Entbuschen von Hängen (Erstpflege)

- Streuwiesen

- Streuobstwiesen



Lösungsansätze:

� Vorrang für Nutzung von Reststoffbiomassen
� Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz!
� Holz aus Feldhecken und Feldgehölzen
� Gewässerrandstreifen
� Biomasse aus Landschaftspflege

� Mischfruchtanbau: Vielfalt statt Monokultur!



Mischfruchtanbau

� Unter Mischfruchtanbau versteht man den Anbau 
verschiedener Feldfrüchte auf dem gleichen Feld in der 
gleichen Vegetationsperiode. 

� Diese Mischsaaten können gegenüber Reinsaaten 
Vorteile aufweisen, wenn Blattpflanzen mit Halmfrüchten,
Tiefwurzler mit Flachwurzlern, wenn Pflanzen mit 
verschiedenen Nährstoffbedürfnissen miteinander 
vermengt werden. Die verfügbare Bodenfläche und die 
Sonnenenergie kann so mit höherer Effizienz genutzt 
werden, die Erträge sind stabiler und höher.

� Nähere Informationen: www.mischfruchtanbau.de
INSTITUT FÜR
ENERGIE UND
UMWELTTECHNIK
(IEU), MÜNCHEN



Lösungsansätze:

� Vorrang für Nutzung von Reststoffbiomassen
� Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz!
� Holz aus Feldhecken und Feldgehölzen
� Gewässerrandstreifen
� Biomasse aus Landschaftspflege
� Mischfruchtanbau: Vielfalt statt Monokultur!

� Integration von Anbau-Biomasse in 
Fruchtfolgen



Beispiel:
Biohof in 
Oberschwaben

In der 60 kW- Biogasanlage wird 
neben der Gülle aus dem 
Betrieb das Kleegras aus der 
Fruchtfolge vergärt.



Lösungsansätze:

� Vorrang für Nutzung von Reststoffbiomassen
� Traditionell und (fast) konfliktfrei: Holz!
� Holz aus Feldhecken und Feldgehölzen
� Gewässerrandstreifen
� Biomasse aus Landschaftspflege
� Mischfruchtanbau: Vielfalt statt Monokultur!
� Integration von Anbau-Biomasse in Fruchtfolgen

� Effizienz verbessern!



Biomassepotenziale BaWü

Quelle: Kurzgutachten: Nachhaltige Biomassepotenziale 
in Baden-Württemberg; ifeu 2005

Basis-Szenario (Weiter-so-wie-bisher und ohne zusätzliche 
Anforderungen an Natur-, Boden- oder Gewässerschutz): 

PJ/a



Biomassepotenziale BaWü

Zusätzliche Bioenergiepotenziale in Baden-Württemberg durch 
Anforderungen des Natur-, Boden- und Gewässerschutzes:

Quelle: Kurzgutachten: Nachhaltige Biomassepotenziale 
in Baden-Württemberg; ifeu 2005



BUND-Forderungen

Vorrang für Nutzung Reststoffbiomassen – wie?

1. Vorrang für Nutzung von Reststoffen im Erneuerbaren-
Energien-Gesetz (EEG) festlegen:

� Bonus für Biomasse aus Landschaftspflege/Naturschutz

� Bonus für die Güllenutzung zur energetischen Nutzung               
in bäuerlicher Landwirtschaft

� Stillgelegte Flächen jährlich mähen & Mähgut verwerten

2. Grenzen für die Reststoffnutzung in der Landschaftspflege & 
im Wald definieren und durchsetzen



BUND-Forderungen

Ökologische Anforderungen für „Anbaubiomasse“

1. Ökologisch sensible Flächen für Biomassenutzung 
ausschließen:

� Naturwälder/Wildnisgebiete etc.

2. „Gute fachliche Praxis“ plus …..

� Humusbilanz

� Keine Verengung der Fruchtfolge < 3

� Keine Überdüngung (50kg N/ha Bilanzüberschuss)

3. Keine schnell wachsenden Monokulturen im Wald

4. Keine gentechnisch manipulierten Pflanzen einsetzen



BUND-Forderungen

Energieeffiziente Nutzung von Biomasse

1. Absolute Priorität für den stationären Einsatz von 
Biomasse und die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

� dazu notwendig: Stärkung des KWK-Bonus   
im EEG

2. Keine Priorität für „Biosprit“

� deshalb: Verbrauchssenkung von 
Kraftfahrzeugen hat Priorität vor der 
Umstellung auf „Biosprit“

� bei neuen Bio-Kraftstoffen muss positive 
Gesamtklimabilanz vorliegen



Das BUND-Regionalstromprojekt

Fehlentwicklungen vermeiden -
Steuern durch Fördern

Boni für Mitvergärung von 
Landschaftspflegematerial, für 
Effizienz und für Öko-Landwirtschaft

Abzüge für Mais und Monokulturen

Vorbild für EEG-Novellierung!



Fazit 

1. Wir brauchen den Ausbau der Biomassenutzung in 
Deutschland

2. Seit der Novellierung des EEG 2004 gibt es einen boomenden 
Markt mit einer Vielzahl von Fehlentwicklungen

3. Die Fehlentwicklungen stellen aber nicht den umweltver-
träglichen Ausbau der Biomassenutzung insgesamt in Frage



Zum Weiterlesen


